
943 in Berlin. 41 Carl T'han wAar VONN 1866-68 Diakonus in Kreuzburg, gest
als EA 1920 in Bad Landeck 44 Matthıas Hansı tammt Au Blu

beı Hoyerswerda. Samuel ugust Sigismund Veye ıst 1732 als Pfarrers-
solhn in Konradswaldau be  { Goldberg gcboren, oörd. in Lissa W 1780
August Erdmann Volpt, geb 74 RO in Glaucha VOL Halle, 1788 Untv,
Halle Dann Prediger in Miastetzko beı Schneidemühl, gest, August 1814 in
Labischin freundI Mitteilung VO:  —_- Herrn Hans-Martın Müller in onn om

60 arl ıe Knothe AU5S5 Berthelsdorf be1 Hirschberg.
Johann Gottlob Voigt, geb. 763 in Glaucha VOL a  el Vater Joh

ristop Va Burger und Stärkemacher: VWaisenhaus, Pädagogium und Univ.
Halle 1794 Rektor und Nachmittagsprediger 1n Schönlanke, 1811 Obornik,
ZESE., 19 11 1814 in Eichquast beı Obornik., Verh Schönlanke 1795 Anna
Elisabeth Retzlaff Mı von Herrn Müller) 74 Ernst Gottlıeb Klei-
nNCLI, geb. 764 in Oels, Nov 795 nach Pleschen erufen 86 Gottfried off-
INn au$ Kolbnitz bei auer geb. Melchior Walther war Pastor in Liebenau
und Pathendorf, 89 Johannes Woblack 1879 in ran Luckau, geb.

92 Lic. Hugo Berger, geb. 231 1865 1n Oppeln, ord Bresiau 30
1891; in Domslau, gest, 9053 in Langensalza. 101 istop
och geb. 1686 107 Martın Friedler gyıng nıcht 1901 nach Breslau, in einem
schlesischen Pfarramt ist er nıcht BCWESCIH, 1909 Oberpfr. und Superintendent
in Sangerhausen. 115 Konrad Baiıer ist Pfarrersschn 2ZUS Görisseiffen. 116
M. amue Seliger 1707—09 in Paschkerwitz, dann in 1Ll1ESC Joh Carl
Gottfried utge 2U$ Karoschke

Eduard Nn S 5  Z Die Pastoren der Evangelisch-Augsburgischen Kirche
In Polen Eın biographisches Pfarrbuch mit einem Anhang Selbstverlag
des Verfassers, ging, Niederbayern (1968)

Seiner 1964 erschienenen „Geschichte der Evan gelis&bAugsburgiscixen Kérchc in
Polen  €& äßt der Verfasser QNU: sein damals bereits angekündigtes Pfarrerbuc
folgen. Im Vorwort weist auf die Schwierigkeiten hın, die dem elingen
seiner Arbeit durch Mangel erreichbarer Literatur und den Verlust der
Quellen 1m Wepge standen, da Ü. A das Archiv des W arschauer Konsistoriums
1m eptember 1939 VO!  - deutschen tandbomben vernichtet wurde, iIm ersten
Teil g1ibt In einem allgemeinen 1C} une kritische Würdigung der
Pastoren seiner Kirche, zugleich zeigt mit der Schilderung der Zeitverhältnisse
die geistesgeschichtliche Entwicklung auf von der Reformation bis Z egen
Waft, und muß gesagt werden, daß 1inan die glänzend geschriebenen, für
die letzten Jahrzehnte durch persönliche Eindrücke belebten Ausführungen mit
Spannung und innerer Anteilnahme liest. Im Hauptteil werden 1e Lebensläufe
Von 503 Pastoren des Kirchengebietes in alphabetischer Anordnung dargeboten
und mit vorbildlicher Genauigkeit sämtliche erreichbaren Personalangaben, auch
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über Eltern, Ehefrauen, Kinder und Nachkommen, zusammengeftragen, daß
das Bild der behandelten Geistlichen klar und eutlic; WIC Nur möglich
hervortritt, in vielen Fällen auch ihre theologische Position und ihre Einstellung
ZUT nmationalen I’rage innerhalb der Kirche sichtbar wirc und ihre besonderen
Leistungen, etwa auf em Gebiet der W issenschaft oder der Publizistik, her.
vorgehoben werden. Der dritte und vierte Teil enthält dıe Verzeichnisse der
Gemeinden und Pastoren Au dem Jahre 1910 (zu russischer el und A2us dem
Jahre 1939 (zu polnischer C1 unmittelbar Vor dem Zweıten Weltkriege. Be:
wegend und erregend berichtet der fünfte Teil Vo  ”3 den Opfern unter den
deutschen und polnischen Pastoren in der augsburgischen Kırche während des
Zweiten Weltkriegs und seiner Folgen, VOoOoN der Tatsache, daß fast ein Fünftel,
etwa 40 von insgesamt 220, einschließlich der Religionslehrer, umgekommen
SIN!  d. Im Anhang werden zuerst die evang.-luth. Pastoren aufgeführt, die seit
dem 16 Jahrhundert bis 1918 auf dem Gebiet der späteren ev.-augsburgischen
Kirche tatıg BCWESCNM sind, A auch die des Teschener Landes: e$s S1IN! 278
Biographien in alphabetischer Reihenfolge. Im zweıten Teil dieses Anhangs
wird das Kirchengesetz vVon 1936, das Dekret des Staatspräsidenten über das
Verhiältnis des Staates Zufr v.-Augsburgischen IC in olen, veröffentlicht.
Den stattlichen Band beschließen Personenregister, Literaturnachweis und ein

Seiten umfassender el Recht zahlreich sind die Beziehungen der
evang.-augsburgischen Kırche Schlesien, die ich für astoren außer
den In Teschen un mgegen! Geborenen meine feststellen können.
Einıge kleine Ergänzungen sind vielleicht willkommen 150 Christian Wilhelm
August Posselt ist 14 1812 1n oh N bei Sagan geboren, besuchte
VO:!  3 18255—35 das Gymnasium 1in Görlitz, starb 1852 Q der (A9:
lera (vgl Anton, Verzeichnis der chüler des Gymnası1ums Görlitz
1856 48) 153 Gottlieh Ringeltaube, geb. 1732 1N Grembocıin, sein Vater
Sylvius W :ılhelm wurde 1749 Pastor in Fürsten Ellguth; ord in Breslau
13 1765 für Scheidelwitz un Michelwitz. erh 18  \ 1769 Joh Theodora
artnı. geb. Hackwitz, Kaufmannstochter 4uS Breslau (3 ne Ochter

167 Johann eorg Seegemund StaAMMtT aus Stettin, 1817 Pastor in Krappitz
O.-S5,, 1820 1n Wernigerode; 1844 Oberpfarrer un Superintendent in Cottbus

216 corg (nıcht abrıe. Fabricius, geb. 1579 in Falkenberg, Vater
Adam B, Bürgermeıster, Mutter Eva Larisch; ord 1n Wiıttenberg 14 1597
ZU. Diakonus in Friedland, 1599 Feldprediger, 1600 in Teschen, 1609 nach
Kaschau, 1616 Superintendent der Herrschaft Falkenberg, 1621 Brieg, gest
13 1640, 7„weimal verh. Nac der gedruckten Leichenpredigt). 234 ann
Muthmann ist in Reinersdorf geboren. 2239 Johann Friedrich Rıchter stammt
2Aus rieg, ord 21 1714 für Kreisewitz. 239 amu Ludwig Sassadius,
geb 1694, wahrscheinlich in Rosen bei Kreuzburg, seın Vater seit
1693 Pfarrer war (seit 1711 Senior 1in Pitschen) Er starb 1756 1n
Tarnowitz. 243 Johann Adam teinmetz, geb. 1689 1in roß Kniegnitz

Nimptsch als Pfarrerssohn, Pastor Tepliwoda; gest
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1762 1in Prester bel Magdeburg. fa einigen Nıiıchtschlesiern: 9 Johann
Ludolph Haase, geb. 1714 in Schwedt, 1743 Feldprediger bei dem Prinz
Carl!’schen Regiment in Polen, 1746 Diakonus, L7 Pfarrer in Döbeln BEeST.

1754 erh ohanna Marıa Fritzsche. In Döbeln wurden ıhm Kinder
geboren: ohann Chrıistoph 1746: ohann Ludolph 11 1747:
Johann Friedrich 1749; Johann Carl Friedrich I9 Kel
ler, Kirchliche Chronik der Döbeln, Döbeln 1900, Grünberg, Siächsi
sches Pfarrerbuch {1 Srei  Tg 1940 285 und freundliche Mitteilung VONJN Herrn
Kantor Erich Gleisberg in Döbeln VO:| 168 Johann Chrıi
stian Sonntag, geb. 1724 in Glauchau, 1753 Kasernenprediger 1in Warschau,
1762 Pastor in OMSdOr be: Dresden, 1768 Pfarrer 1in Frauenstein, geST, EFE

176 Johann Karl Ulrich AUS alzwede in der Altmark

Johannes Grünewald

Schlesische Lebensbilder, Schlesier des 15 Jahrhunderts in Kurz-
biographien, herausgegeben Von Helmut Neubach und Ludwig Petry
Auftrag der Hiıstorischen Kommissıon für Schlesien.
Holzner-Verlag ürzburg, 304 Seiten, 75 Porträts 1im Kunstdruck-
papier, 2 95,— .

Persönlichkeiten, angefangen miıt dem Breslauer Handelsherren Kaspar
Popplau (etwa 1436 oder 1438—1499) un endigen mut Helmuth James Graf
VO:  » Moltke (1907—1945), dem geistigen Leiter des „Kreisauer Kreises“, WT -
den VO|  - ebensovielen Mitarbeitern des Bandes der „Lebensbilder“ in Kürzeren
und längeren Beiträgen dem sicher nicht NUur schlesischen Leser- vorgestellt, Der
Bogen aber spannt sıch nıicht uüuber Jahrhunderte, sondern 1 ihn eingefügt
sind bedeutende Menschen verschiedenster Berufe und Berufungen. Dem
Kaufherrn Popplau folgt der bedeutende teformierte Theologe David Pareus,
dessen Höhepunkt Lehr- und Wissenschaftstätigkeit in Heidelberg darstelit,
ommend AUS Frankenstein. Ihm folgt in Johannes Nucıius, dem Abt WVODn Hım-.-
melwitz die Wende VO)! ZU) Jahrhundert, einer der wenigen,
Unrecht VETDESSCHNEN schlesischen Komponisten, Aus dem damals chle-
sıen gehörenden Schwiebus kommt Jakob Schickfus (1574—1636), der Zu.
Stammvater des adligen Geschlechtes der Schickfuß und Neuderff ird nd als
philosophischer Lehrer 1n Straßburg und Frankfurt/Oder ebenso au  2 wIC
als Jurist und Dr beider Rechte und Pädagoge und Direktor Gymnasium
{llustre Brieg, So wIeE der Brieger Schule er Berühmtheit verhalf,

wichtig seine Juristischen Arbeiten, die als Kommentare Richter
sprüchen noch lange benutzt wurden, In der Nachfolge des Joachim (uräus
chreıibt dessen Werk in starker Anlehnung Curäus fort und Dringt
eın fast 1500 Seiten umfassendes Geschichtswerk über Schlesig:n zustande, Der

202


